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die Aufteilung 

  

Die Botſchofterkonferenz übermittelte geſtern nachmittag 

dem deutſchen Botſchafter in Paris nachſtehende Note über 

die oberſchleſiſche Entſcheibung: 

Herr Votſchafter! Ich habe die Ehre, Ihnen anbei den 

Tept der Eniſcheiduns zu übermitteln, die dle Botſchafter⸗ 

konferenz am 20. Oktober d. 3s. namens und in ausdrück· 

licher Vollmacht der Rehierungen des britiſchen Reiches, 

Frantreichs, Itallens und Japans getroffen hat, die mit 

den Vereinigten Staaten von Amerika als alliierte und 

aſſoztierte Hauptmächte den Friedensvertrag von Ver⸗ 

ſailles unterzeichnet haben. 

Die genannken Mächte haben gemäß dem Friedens⸗ 

vertrage eine Löſung geſucht, die dem Wunſch der Bevöl⸗ 

kerung, wie er in der gemeindeweiſen Abſtimmung zum 

Ausdruck gekommen iſt. entſpricht (7) und die geographi⸗ 

ſche und wiriſchaftliche Lage der Ortſchuften berückſichtigt. 

Sie haben ſich deshalb nuch Einholung des Gulachlens 

des Völkerbundsrates veranlaßt geſehen, den Induſirie⸗ 

bezirt Oberſchleſien zu keilen. 

ſache, daß die verſchledenen Volkstelle geographiſch zer⸗ 

ſtreut liegen, andererzelts aber ſtark untereinander ver! 

mengt ſind, muhle jede Teilung dieſes Gebiels dazu führen. 

daß auf belden Seiten der Grenzlinie ziemlich beträchtliche 

Minderheilen verblelben und daß wichtige Intereſſen⸗ 

gebiete auseinandergeriſſen wurden. In Berückſichtigung 

nahmen, um im Intereſſe der Allgemeinhelldle Foridauer 

des Wiriſchaftslebens ebenſo wie den Schuh der Miuder⸗ 

heiten in Oberſchleſten zu gewährleiſten⸗ 

Dle deutſche Regierung muß ſich auch voll deſlen be · 

wußt werben, daß die alliierten Mächte ihre Entſcheitung 

als ein einheitliches Ganzes betrachten und baß ſie feſt 

entſchloſſen ſind, ſeinen verſchiedenen Teilen Geltung zu 

verſchaffen. In dem Falle, daß die beteiligten Regierun⸗ 

gen oder eine von ihnen ſich aus irgendeinem Grunde 

weigern ſollten, die Entſcheidung insgeſamt oder zu einem 

Teile anzunehmen oder Lurch ihre Haltung zu erkennen 

geben würde, daß ſie der loyalen Durchführung der Ent⸗ 

ſcheidung Hinderniſſe in den Weg zu legen beſtrebt iſt, be · 

halten ſich die alliierten Müchte in der Erwägung, daß es 

im Intereſſe des allgemeinen Friedens notwendig iſt, die 

vorgeſehene Regelung ſo ſchnell wie möglich durchzuführen, 

ſolche Maßnahmen vor, die ſie für geeignet halten, um 

die völlige Durchführung ihrer Entſcheidung ſicherzuſtellen. 

Genehmigen Sie »uſw. 
gez. A. Briand. 

Mit dieſer offiziellen Mitteilung der Entſcheidung über 

Oberſchleſien ſoll nunmehr der größte Völkerrechtsbruch, der 

je ſeit den Tagen des Friedensdiktates zu vergeichnen iſt, in 

die Wirklichkeit umgeſetzt werden. Wie aus Paris noch mit⸗ 

geteilt wird, ſoll es ſich bei den angedrohten Zwangsmaß⸗ 

nahmen nicht mir um Drohungen handeln, ſondern man 

will ſich bereits über die eventl. anzuwendenden Maßnahmen 

geeinigt haben. ů 

Der Verlauf der Grenze 

iſt nach den Veſchlüſſen der Botſchafterkonferenz entſprechend 

den Empfehlungen des Völkerbundrates vom 12. Oktober wie 

jolgt feſtgeſetßt: 

Die Grenze folgt der Oder von dem Punkte ab, wo diefer 

Fluß in Oberſchleſien eintritt, bis Niebotſchau. Sie verläuft 

dann in nordöſtlicher Richtung und läßt auf polniſchem Ge⸗ 

biet die Gemeinden Hoiengorten, Wilhelmstal, Raſchuß, 

Adumo wicz, Bogunitz. Liſſek, Summin, Zwenowovitz Thes⸗ 

wakenowiß, Cobelwiß, Wleza, Kriewald, Knurow, Meralto⸗ 

nit, Preiswitz, Nakoſobau, Kunzendorf, Paulsdorf, Ruda, 

Orzegow, Sauleſiengrube und Hoheniünden. Sie beläßt auf 

deutſchem Gebiet die Gemeinden Oſtrog, Markowitz. Habitz, 

Curez, Strdoll, Niederaborf, Willaharitz, Nieborowiher 

Hammer, Nieboropitz. Schönwald, Allguth, Zabrze, Sos⸗ 

niwa, Mathesdarf, Zaborze, Viskupitz, Bordel und Schom · 

berg. Von da geht die Grenze zwiſchen Rooßberg, daß an 

Deutſchland fällt, und Birkenhain, das an Polen kommt, in 

der Richtung Nordweſt weiter und läßt auf deutſchem Gebiet 

die Gemeinder Karf, Miechomitz. Stollarzowiß⸗ Frledrich · 

wille, Plakowitz, Leriſochof, Midar, Hanuſek, Reudorf, 

Tworog, Kottenlaſt, Potemba. Keltſch Bavalski, Pluder, 

Petershof, Klein⸗Lagievnit, Strzödlowitz. Gwodzian, Dzielna, 

Kaiſer m, Boropsti, und läßt im polniſchen Gebiet die Ge⸗ 

meinden Sekarley, Radzionkau, Tockenberg⸗ Neu⸗ und Alt⸗   
In Anbetracht der Tat⸗ 

dieſer Umſtände enthälk die geiroffene Entſcheidung⸗ Mabr 

lor 
Organ für die werktätige Bevöllerung 
t% der Freien Stadt Danzig %%%%%% — 

publikationsorgan der Frelen Gewerkſchäften 

Fratag, den LI. 

Oberſchleſiens. 
Androhung von Zwangsmaßnahmen im Falle der Ablehnung. 

Mikolesna, Drahthammer, Bruſchick, Wüſtenhammer, Kokot⸗ 

ten, Koſchmiedr, Pſchwonkau, Spiegelhof, Gutsbezirk Groß ⸗ 

Lagievnik, Glintz, Koſchutz und Liſſa. Im Norden des letz⸗ 

teren Ortes fällt die Grenze mit der alten Grenzlinle zu · 

ſammen und mit der, die bereits zwiſchen Polen und 

Deulſchland feſtgelegt worden ilt. 

Wie der „Vorwärts“ feſtſtellt, iſt die Grenzfeſtſetzung 

noch ungünſtiger ausgefallen, als bisher in Deutſchland an; 

genommen wurde. Die durch dieſe Entſcheidung herbei⸗ 

gefüͤhrle folgenſchwere Geföhrdung des deutſchen Wirtſchafts⸗ 

lebens erhellt am beſten die Feſtſtellung⸗ daß 100 Prozent 

der Zinkproduttion 85 Prozent der Kohle, 70 Prozent des 

Stahls und 65 Prozent des Elfens auf die polniſche Seite zu 

liegen kommen. ů öů‚ 

Ueber die zwiſchen Polen und Deutſchland ab zuſchſteßende 

Wirtſchafts konvention 

beſagt die Veröffentlichung des Butſchafterrates folgendes: 

Die von dem Völterbundrat vorgeſchlagenen und von den 

alliterten Mächten angenommenen Maßnahmen zur Fort⸗ 

bauer des wirtſchaftlichen Lebens in Oberſchleſien zielen 

darauf ab, während einer gewiſſen Zeit den Induſtrien in 

den von Deutſchland abzutretenden Gebieten ihre früheren 

Abfatzgebiete zu wohren und die Lieferung der Rohſtoffe 

und Fabrtkute, die für dleſe Inbuftrien erforderlich ſind, 

ſichekzuftellen; beiberſeitige Unruhen zu vermelhen, die ſich 

aus der völligen Erſetzung der deutſchen durch die polniſche 

Mark, die allgemein geſebliches Zahlungsmittel in den Polen 

überantworteten Gebieten iſt, ergeben können, ſerner zu 

große Störungen erfährt, die Lieſerung von Waſſer und 

Elektrizität zu regeln, den Privatbeſith zu ſchützen und ſoweit 

wie möglich ( für die Arbeiter in den Polen zugeteilten Ge⸗ 

bieten die Vorleile zu ſichern, die ſie aus der deutſchen Geſetz · 

gebung und den Organiſationen ihrer Gewerkſchaften zogen 

und ſchließlich den Schuß der Minderheiten aue der Grund⸗ 

lage der gerechten Gegenſelligkeit zu ſichern. Zu dieſem 

Iweck iſt für die Eiſenbahn ein neuet Uebergangsſtodium 

vorgeſehen, bie 15 Jahre lang als ein einheltlicher Betrieb 

weitergeführt werden ſoll. Während eines Zeitraumes, der 

15 Jahre nicht Uberſchreiten darf, wird die deutſche Mark in 

den an Polen abzutretenben Gebieten beibehalten, und wäüh⸗ 

rend der gleichen Periode werden die Poſt⸗, Telephon · und 

Telegraphengebühren in der polniſchen Zone in deutſcher 

Mark feſtgeſtellt. Das Zollfuſtem wirb an der polniſchen 

Grenze eingeführt mit wenigen Ausnahmen für Natur⸗ 

erzeugniſſe von oder nach einem der beiden Teile, die in 

dem andern Teil weiter verarbeitet werden ſollen und die 

auf die Dauer von „7 Jaßren zollfrei ſind. Polen wird in 

Uebereinſtimmung mit Artikel 20 des Friedensvertrages auf 

die Dauer von 15 Jahren den Export der Bergwerkserzeug ⸗ 

niſſe der polniſchen Zone nach Deutſchland geſtatten, dagegen 

muß Deutſchland die Ausfuhr aus ſeinen Bergwerken unter 

den gleichen Bedingungen und auf der Grundlage des 

Warenauskauſches vor dem Kriege geſta⸗len. Die beteiligten 

Regierunten erkennen während der 15 Jahre die Verbände 

Oberſchleſtens beidehalten. Der Merkehr iſt 15 Johre für die 

Dewohner des Abſtimmungsgebietes frel. Der Privatbeſitz 

(Konzeſnonen und Vorrechte) wird garantiert. Streitfälle 

wirlſchaftlichet Art zwiſchen Deutſchland und Polen müſien 

dem Schiedsipruch der Völkerbundes vorgelegt werden. 

E — * 

Sozialdemokratie und Regierungsfrage. 

Die ſoziuldenioktatiſche Reichstugsfri 
nerslag nachmiltuu zu einer Sitzung zufammen. In der 

Ausſpruche ergab ſich uis cinmalige Aujfaſſung⸗ duiß des   
Repton, Ad⸗Tarnowitz, Rybne, Piaſetzna, Baruſchowiß, 

Enlſchadang über Oberſchleſten 
Resierungskriße In erüffnrn. vnd daß ſtir eine 

   
  

finden. 

vermeiden, daß der. Eiſenbahnverkehr üͤder die neue Grenze 

züge der Rentenbezieher eintreten ſoll, was 

kichstagsfruktlon krak am Doen- 

keinen Anlaß gibt, eine 
pocche kein   

   

   

   
   
   

  

   

          

   

    

   

  

   

    

    
   
   

      

     

  

    

Die Plenarſitzung des Reichstages wird vorwusſtctlich, 

am Freitag nachmittag oder Sonnabend vormittag ſtalts 

Die Reichshllfe 

für die Invaliden⸗ und Unfallrentner. 

Auf eine Eingabe der Eiſenbahnerverbünde um 

höhung der Vezüge aus der Invaliden⸗ un 

Unfallverſtcherung hat der Reichsarbeitsminiſt 

jetzt jolgenden Beſcheid eriellt: 

„Der Entwurf eines Geſehes zur Unterſtuü 

notleidender Kentenempfünger aus 

valibenverſicherung iſt fertiggeſtellt und wird vor 

dem Reichstag ſpäteſten⸗ bei ſeinem deinnächſtigen Wie! 

zufammentritt vorgeleßt werden. Ein weiderer 

entenurf, der die Neuregelung Cer Zulase 

Unfallverſicherung zum Gegenſtand hat, iſt in Border 

Wenn in dieſer Antwort auch nicht geſagt iſt. 

Leiſtungen die neuen Geſetze brirgen werden, jo ge 

ſoviel aus ihr hervor, daß eine Erhöhung der k 

  

großen Rotlage, in der ſich die Rentenbezi 

allerdings auch für Danzig dringend notwendig lſt. 

erwartet werden, daß dieſe Neuregelung ſofort auch aduf 

Freiſtaat übernommen wird. ů 

  

Eine engliſche Stimme der Vernmt 
London, 20. Oet. (W.L. B.) Das Unterhar 

Kennworthy hat folgenden Untrag Eingebrocht: 40 

iſt der Anſicht, daß die unter dem Fri ü 

baraufolgenden Mböeammen Deutſchiand anferbenen. 
tionszahlungen für den Händel der Welt 
und es gibt der Meinung Auadruck, daß die 

Revlſion der Geſamtlaße gekommen iit, mit dem 

daß jede mögliche Unterſtägung von ſeiten ‚ 

den Kufbau der verwüſteten Gebiete in Frankreich 

werden foll. * ů 
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miltäriſcher Regiernnssrſturz in Aüretthe. AUEü 

meldet Habas: Eine rufvigreiche millläͤriſche Bechße 

ſich ohne Blutvergießen vollznt, hat zum Aüttet 

gierung gefüdrt. Cin neuer Miniſterium wird Witer 

Vorſiß von Marrveutlos, eines fräheren Nibotutlo: 

dildet. ů    
der Arbeitgeber und der Arbeiter in den Abſtimmunge- 

gebieten an. Das beutſche Spſlem der ſoßralen und ſtaat⸗ 

lichen Fürſorge wird in— den Wolen zuͤgeteilten Gebieten 

die Fraße der Bilduntz e in 
der heutigen Vollſitzung der 

Erörterüng kommen ſoll. 
liſtiſche Varteien cußerbals 
zu giner Arbeitsgememt 
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Vehren der Demokratie. 
Vor vielen Jahren Jagte ekimal ein Schweiter inofſe 

kinten deün Parteikaqt „Genoſfen, uns geht en micht Je gut wie 
euch. baben , vt Damedechte un Peutſchen 
damtels nier ein Wißh und noch dü, ein ſchl⸗ 
döch all unſer treden damald sden auf die G. 
Dtinokralle gurichtet, die nach den Worten den echwelzer Genoffen 
on, den unguürsichenden tfolgen der Eozteldemokratit in ſeinem 
Oeſmalland ſchuird war. ů 

Mlichtiger hätte but Schweizer damals frellich geſagt: „Schuld 0⸗ 
unſeren geringen Erfolgen iſt, daß wir in der nach euren 
Meulſchen Methoben kämpfen. die aukgezeichnet find für eimen 
Polizelflaat uiſt dem Dreiklaſſenwahlrrcht, aber ſehr ſchlocht r, ein 
Hand ber Eemokratis,“ Dann hälke er in der Lal den nauen. 
Punkt getroffen. Denn ben un ren Unterſchied der zweckmüſn⸗ 
gen Kampfmethoden im Polizeilknat und in der Demokratie lerven 
rolr jehl ern allmähtich unter allerhand ſchmerzlichen erſahrungen 
kenntn, von benen die Jungſte in Serlin wahl die allerſahlimmſte 
war 

Menn Berkin. einſt die unelniehmbare Hochburg der Eozial⸗ 
demvlratie, don den bürgerlichen Partrien etobert worden iſt, ſo iſt 
daß hir durch die Demokratte möglich geworden. Im kalſerlichen 
Deulſchand war dle ſozialilliſche Mehrkeit in Berlin geſichert, weil 
die Pummheiten der Behbrden ſelber für ihre Arhaltung ſorglen. 
Itder, der mit irgendeiner Handlung der Retflrrunnsvrgare, bom 
Hoichskanzler bis nun Schuhmann unzufrieden wat. wählte vot. 
Dop war für bir Evzlaldemokrulie natürlich ſehr angenehm. ob⸗ 
Aleich e direkt zar nichts nützt. Denn die Sozlaldemokratie 
funnie hundert8al die Mehrheit Haben., detwegrn hatte ſir voch 
langt nicht die Macht. 

Heht, wo Mehrheit nach den Erſeßen der Demokrotie unmittelbar 
Macht bedeuttyt. hat ſich das Sid bollfändig grändert. Vie Miß⸗ 

verguligten. die nichte arderes wollen, alst ihrem Nerger Aurdruck 
gehen, wählen ze nachdem beutſchnational oder komminiſliſch. Dieſe 
beiden Flügetparteien ſins ſehr weit von der Macht entfernt und 
dahet in critir noch zurmlich unbeſchruntt. Auch far fie 
würde ſich das Slld ſofort ndern, wenn ſie durch die Maßſe iüres 
Unhanges näher an dir Ergreifung der polltiſchen Kucht heran⸗ 
heſchoben wurden. much ſie würden bam der Tatſache Rechnung 
tragen moſſen, datz man in der Demokratie leßten Endes ntewalt 
h Redensarten, ſondern mur durch pofiktve Leiſtumhen wir⸗ 

n Ä—* 
In Berlin iſt die logenannte ſoztaliſtiſc Mehrbeit verloren 

getzongen, weil die Mehrheit der Wähler an ihre Frähigkeit zu 
pelitiven Veöstungen nicht glaudte. Ghrlicherweife muß zugegrben 
neepen. daß Pirter Zweiſel der Wähler einer grwißßen Verechtt 0 
nicht entdehrte. Die in der ſogtoliſtiſchen Mehrheit führende Dos⸗ 
ke, der Enabhängigen hatte ſich in ihrem überſtürgten Eifer mauche 
buctinntiſche Ungeſchicklichwit zu Schulden tommen laffen. Der 
wiüiſte Radau der ommuniſten ſtieß irden ernſter denlenden Men⸗ 
ſchen ab. Wenn virke zu der Meimmg kamen, daß eine ſolche Mehr⸗ 
keft nicht arbeitafahig fel, ſo kamm man ihnen das wahrhaftig nicht 
übel Relemnen. 

Die bitterſte Lehre von Berlin iſt die, paß auch die Arbeiter und 
lleinen Angeſtellten für die ſozlalſtiſchen Parteien kelnehwegs unbe· 
dingt zuverlüffte find. Die gewaltige Mehrheik der Berliner Benölke⸗ 
runp beſtent nicht aul Wonrtedih ſondern auk Proletariern., bie 
buͤrgerlichen Varteten hatten nicht iegen können, wenn nicht 
hauanderttauſende proletarlſcher oder Haldpeoletariſcher Exiſtenzen 
ihren Fahnen geſolgt waren, In manchen Möſtimmungsbezirten iſt 
es dirrkt nachweisbar. daß große Maßen von Arbeiterwählern, 
ſtatt wie früͤher unabhangig oder kommuniſtiſch. Viesmal bürtzer⸗ 
lich und vorwiegend deutſchnationat gebahlt hadenl 

Notwendig iſt nicht mrr im Berliner Stadtparlament, ſandern 
übrrall, wo die Arbriterichaft Macht behaupten oder gewinnen will, 
eine ſachliche Pofinik zut Wahrung der Intereſſen der ardeti · 
tenden Gevökkerumg, der Arbelter, Ungeſtelten und Beamten. Nat⸗ 
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wendig üſl aber auch ſelterer Zuſammenſchlutz und erhöhte Partel⸗ 
Dilziplin, well aſle Eunerrn Relbungen heute für ven Erſolg des 
Sanzen viel gefährlicher End, als in alter Zeit. Damals wurde 
dat Panze trotz aſler inneren Strritigkelten durch ben Drutk von 
auſtet zuſammengshalten. Heuts muß die Wirkung dieſes Druttel 
Durch bie Feſtigkeits des inneven Sufammenhallt erſett werden. 

Bielen Genaſßen, ganz deſonders aber den ozlafffriſchen Spait⸗ 
parteirn lints von unt. iſt noch viel zu werig zn Bemuhßtſein ge⸗ 
kommen, daß bie neutn Verhaltniſſe. in denen wir leben. auch neue 
Sambfmethoden erkordtrn. Die beulliche Behre. die uns in dieſer 
Sezlehung durch die Berliner Stabtvervrdnttemvehlen deſchert 
worden iſt. iſt tine horte Lektion in der Schule der Demrkrakie. 
Sie verdient auch außerhalb Verlins beherzigt zu werden. ö 

Netie Brüderſchaft. 
Bolgende Anzeige fand ſich am Sonntag morgen in der 

„Deutſchen Tageszeitung“: 
Deviſchnultonele Boltspartei und Dertſche Volkspertel. 

Trotz der ernſten politiſchen Loge und der Kotwen⸗ 
digkeit, alle natinnaul geſinnten Kreiſe des Burger⸗ 
tums und der Arbeitrrſchaft zuſammenzujaſſen, greift 
im leßten, Auhenblick, wo eine Abwehr durch Fiug⸗ 
blätter nicht mehr möglich iſt, die Deutſche Bolks 
partei zu elner unerhörten Wahllüge 
gegenüber den Deutſchnationalen SIn 
einem uns im Original vorliegenden Flugblatt der 

SSS Deutſchen Balkspartet Feißt es: 
ů „Die Deuliſchnatidnalen verlongen von uns, da E 

Wwir uns von der Berantwortung 
drücen ſolles ane das Batertänd untergehen 
loſſen, daft wir ebense daſteben wie ſie, mit den 
Händen in den Hoſentaſchen und nur 

behn bemriges Lerangt in berartiges Berlangen iſt von en der 
VPentichnatlonalen Voltsperte! an 1 Veutſce Volks· 
pPartel nie gerichtet worden. E68 iſt eine de⸗ 
wußhßte Lüge, aus Mandatsbunger ge⸗ 
boren, die die Deutſche Volkspartel hier verbtellet. 
Die Deutſchnatlonale Partei in Agraß-Berlin verlangt 
von der Deutſchen Voltspartei ein Zulammengehen 
aller nationalen Kreiſe getzen die interneklonale Sozial⸗ 
demokratie. Die Deutſchnakionalt Bolkspartel flebt 
ihre Extiſtenzberechtigung darin, alles zu min, um dos 
Vaterland nicht untergehen zu laſfen. Eih Sie hält es 
allerbings im Intereſſfe des Boterlandes für durthuurs 
ertrählich, wenn eine Partei wie die Deutſche Bolks⸗ 
Pertel von den Berliner Wählern die Quiktung erdält, 
Düe ſte für dieſe unerhörte Wabillige verdient. 

Wilehlm Kube. Generalſekretür. 
Schriſtführer des Wahlousſchuſſes Groß⸗Bernn der 

— Deutächnaienaen eispertet 

ů Wa leht, mit ber Siebse puniſchen den Sndem euf ber 35 501 
K. 

* 
‚ es nicht nehr welt hit. Bogar der Enzeigentell 

m E um ein Großhaſten an den Kopf 
au warfet polkspartelliche blalt hal vatürlich 
mit ber Rennzeichnung der Deuiſchmonarchlſten burchaus 

recht, und wenn bleſe in lbrer bedenkenloſen Agltation der 
Unken Peüuderpartei viele Stimmen abgenommen haben 
und 95 ů8 7 — ——— llegt — nur 
Puran, Dle apartei (unſerur hleſtigen „ en 

Partvi ſär monorchtſtiſchen Fortſchritt und demokratiſche 
Profitwirtſchaft“ entſprechend) ewig ſchwankend ſich weder 

r eine monarchiſtiſche Oppoſillon noch für republikanlſche 
iturbeit entſchelden kann. 

Tleſer geht es nimmer. 
Whienflniſche auagsbeirhöndeluag ber bayerlſchen Negferung- 
Die baheriſche Regierung Hat ausß Anlaß der Ablrbent des vaye⸗ 

riſchen Exkßnigs on den Rupprecht nachftehendes gefühl⸗ 
volles Veileidötelegramm gerichletr ‚ 

ü „Die Nachricht von dem ſern der Helmat erſolgten Lode des 
unvergeßlichen Rönig weckt in gang Bayern kiefe Trauer. Ein 
Aurbild treueſter Pflichterſshung, Bat er, das eigene Glhk 
im Wlücr Batermm .— ſein ganzes arbeitäreiches 
Leben dem Dlenſte des Unndes gewidmet, unermuüdlich 

é die Wohlfaßrt den Lanbei rfördert, gerecht und beharrlich die 
zuligel der Kecgierung gefimrt und in allem Wandel der Zeiten 
teinem Volk die Otebe dewahrtet). Daß Gedächinis des treuen 
deuiſchen und charalterfeſten Mannet, des hochgeſinnken 
und verehrungtwürdigen Konigt wird in der 
aufrichtigen Dantbarkeit dei dayeriſchen Volker immer furkleben. 
Furer RAüänltglichen Hodeit (eh und den Mitgliedern 
Ihres Eauiſes dilie ich im Naatmen des daperiſchen Gefamtminiſle⸗ 
riums die innigſte Tellnahnie ausſprechen zu dürſen. 

bez. Miniſterpräfident Gruf von Lerchenſeld.“ 
Die Sahern werden nun Hoffentlic wiſſen, welche Perle von 

einem Conig ſie verloren haben. Widrrlicher kann die monarchiſti⸗ 
ſche Stimmungemuche wahrlich nicht betrieben werden. Mann kann 
mur im Zweifel ſein, wer rigentlich verehrungtwürdiger“ von 
dieſen Harrſchaſten iſt, ob die, die im Nedember 1918 fo aus⸗ 
grriſſen ſind, oder das Geſchmeißz. vas ſchon jetzt wleder den Buckel 
nicht kief genug beugen kalin. 

  

  

Asmus Sempers Glanzleiſtung. 
Der fruͤhere Schulmann und Schriftſteller Otio Grnſt, mit 

dem ſick die ſozlallſtiſche Preſſe wegen ſeiner reaktfongren Heße⸗ 
reien, die ſich insbeſondere gegen den Genoſſen Scheidemann 
richteten, ſchon det öfteren beſchäftigen mußte, hatte in den beiden 
Hamlurrger nattonaliſtiſchen Zeitungen, der „Hamburger Warte“ 
ud pem „Camburger Tageblatt“, einen Artikel veröfſentlicht: „Die 
Republiit ſoll lebenf“ In dieſem Artikel ſtellt Oito Ernſt die Frage, 
aus welchen Gründen eigentlich die Neglerung durch dir Verord⸗ 
nung des Reichspräldenten die Republik ſchüßs und warum die 
Republik aberhaupt veſchützt werken müſſe. Er ontwortet darauf 
ſolgendermohen: 

„Weil die Herren Oflrſtenbinder, Kantinenwirte 
uvnd Leimfieder, die Vandrälte, Miniſterpräſidenten und der⸗ 
glrichen geworden find, es nun auch gern blelben möchten! Weil 
der Herr Relchtkanzler ſo gebuldig dem Audland die 
Wangenhingehalten hattk, alb gäbt es gar nicht ſo viel 
Obhrfeigen, die darauf Platz hätten, weil ſich in Parlament 
und Verſammlung, im Hans und auſ der Gaſſe, im Blerhaus und 
im Gerichtsſaal ihre Nafeſtat bie ſonberäne Dreckſeele 
brcitmochen daf'“ ů 
Ernſt ſchlirßt mit der Bemerkung, die Beit werde kommen, wo 

man „Kine Elrichtzelt mit fanatifcher Idioten und keine 
ů Freiheit für plebeſiſch geſinnte Schufte“ werde 

haben wollen. 
Die Hamburger Polizeibehörde zah in dieſem Ärtikel Erund 

genng, um grgen beike Blätter 
Tageblatt“ und pie. Warte ſind daher vom Poltzei⸗ 
ſenstor auf die Dauer von vierzehn Tagen, bis zum 91. Oliober 
1921., verbolen worden. 

polniſche Wirtſchaft. 
ü Ricdliche Bilder von Polent Staatskunſt entwirft dar Polen⸗ 

  

biatt -Gzas' (Zeit) in Kroinn. Eßs ſchüldert den polniſchen Sumpf 
wie tolgt. Die Beamtenhieserchle iſt ein Krebsſchaden für Polen. 
In Warſchan iſt jeder 18. Menſch Staatsbeamter. mobei Kinder und 
Sätißlingr miigezähli werden. Die polniſchen Eiſenbahnen brau⸗ 

ü cher dreimal ſoviel Beamle, wie die öſterveichiſchen vor dem Kriege. 
vnd viereinhalbmal ſoviel wie die deutſchen. Die Warſchau-⸗Wie⸗ 
ner Bahn wurde zur ruffichen Zeit durch die Halſte des heimigen 

Verſonals bedient. Jeder Ve Mgweig, vielleicht mik Aus⸗ 
nohme der Finanzen und des Schulweſens, iſt mit einer Ueberfülle 
vertrauchter Krüſte beloſtet. Das Miniftertum det Keußern hat 
viermal ſoviel Beamte, wie dir betreffenden Aemter in anberen 
Länbrrn., bloß in Warſchau 400 Leutel Eine Angelegenheit, die 
vube n Darſ hy Deamten vtante bis vier Tagen nebenbei erledigt 
wurbt. ute eines derrn Departements von zehn vdär 
gar Dierzig Verfonen. Volen hHat vierzig ü i 
drri Admirale Wei mapp tinem halben Wupend Fahrgengenh) 
Aemter, die gar nichts keiſten, wie & daß Hanptliquidierungs- 
cemt. das ichen nichts mehr zu leren hat. verſchlingen Miſtiar⸗ 
den. Auch ur W. * Agru-crform, die in der vom 
Seim beſchloſſenen Gorm üderhaupt nicht durchführbar üit, beſißzt 

u einen ungeheuren Oerwaltunghapperat: er wird nur aus 
volitiich⸗demagstztſcten Granden fär den Wahllampf mifrecht er · 
halten. In allen euroßäiſchen Haupehtadles gelſtern die verichieden⸗ 
sden peihiichen Enummiſſisnen Perum, allein in Wlen fünf. Die 
Vertreter Polenz um Anklande hoſten Erutto arit Killlarden Mark, 
ein Bpſten, den der Finanzminiiter Strezköiwnitt kür Tkärz auf drei 
Milliarden berechnete. Polen hat 285 Minliter, wüäßhrend Frankreich 
und Atalien e nur 14 haben mit ven Bigeminiſtern zuſammen hat 
Polen fünizigl Dier in ein Süymbol der polniſchen Bureaukratie.“ 
  

  

Im fernen Oſten. 
Tis Moskauer Meldungen hber Den -Sturz der aumhtg bn d, Merkulom-Aegierung und die Kiunshme Wlabrobftols burch bie 

roker Truppen der Zſchita-Regiernng Laben ſich endgültig als inzu· 
trrſſend erwjieſen- Daß Portbeſtehen der Mertalow-Betzierung 
wird nunntehr auch von der Sewistpreſſe Pißpegeben, bie jedoch 
ühren Stura als demnächſt berorſtiehend Dessichteret. Mikolſt⸗ 
Efparliſt jei bereits von den Aufſtänditthen mszingelt und the teei. 
terer Vermarſch Babs die aller Wladiwoftvt keörpälich geſtaliel. 
Iu lsdtwolys iſt ein cnaliſcher Sahr,ſer mii eßtea 80n Veimked⸗ rerm, ehemaligen Ungehsrigen der Denitin⸗ und Wrangel⸗Armte. rirserroſten Sis Axkunft. Weitrres Demtiex Meht, Hevvt. Ser Srbierbkreße zuſolse machen ie Veimtehrer Riaen elenten Ein⸗ 

—5 

n. Das „Hamburger 

  

    
    

     

   

  

    

     

   
   
   

    

    

   
   

   

druck, ſihnen (ic nurr hach Bur Geimat wiid zeigen wine ver 
lich für die Weriialowehtexierung anwerben zu laſſen. XXo 
wird das engliſche Vorgrhen als feinpſellger Art ban en 
Riepublik den ſerne Oſtens beteichnet, da Gngland Crgebeuß 
der eingeleiteten Verhendlungen nicht habe abwarten wollen. ul 

Künnen Kommuniſten Privatkopitaliſten ſein? 
Dieſe heikle, in Vanzig ja bereits entſchledene Streitfrage 
— und zwar dahin, daß es die führendſten Kommunſſten 
felbſt im welkeſten Maße ſind — wird allen Ernſtes in der 
Sowjetpreſſe debattiert. Die Frage iſt in Rußland aktuell 
geworden infolge des neuen wirtſchaftlichen Kurſes⸗ der 
Sowjetreglerung, durch Verpachtung von ſchlecht funktionle⸗ 
renden Unternehmungen an Private den wirtſchaftlichen 
Zuſammunbruch hintanguhalten. Nach der Publitotion dey 
betreffenden Dekrets entſtand die Frage: Können auch; 
Mitolleder der Kommuniſtiſchen Partei 
ſolche Bacht übernehmen9 Die Moskauer 
„Mawda“ dejahte dieſe Frage. Ebenfo der Schriſtleiter 
des bekannten offlzibſen „Wirtſchaſtslebens“ („Ek. Schlin), 
der Kommuniſt Krumin, gegen den aber der bekamnie 
Natlonalötonom der Sowſetregierung Lorin polemlſäiert. 
Endlich eroing eine authentiſche Entſcheidung des Zentral. 
komiters ber Rommuniſtiſchen Partel, die eine ſolche Racht 
verbletet. Ob unſere ſonſt Moskau ſo ergebenen hieſlgen 
Kommuniſten⸗Häuptlinge durch dieſe Entſcheldung der 
Lep tan Purtelzentrale reſpektieren werden? Wir blau⸗ 

jen es kaum. 

    

Die Krankenlaſſempahl in Dühhrworf brachte den freien Gewerk. 
jchaften einen vollen Sieg. Die freien Gewerkſchaften und Kſa er⸗ 
halten 86 Vertreter, die Ghriſtlich-Nativnalen 13 und die Hirſch. 
Tunckerſchen einen Lertreter. Da Münner und ffrauen getrennt 
abfrimmürn, konnte ſeſtgeſtellt werden, daß die Ghriftlich⸗Rationalen 
kaſt die Halſte ihrer Etimmen den frrauen zu verdanken haben. Eie 
Nirderlage der Eraner wäre mur noch arbßer geworden, wen“ die 
Wahlbeteiligung der freien Gewerkſchafton nicht ſo flau geweſen 
wäre. — Hei den Wahlen der Unkernehmervertreter 
erhielten die frelen Gewerkſchaften 8 Mandate. —, Die freien Ge⸗ 
werkſchaften verſigen nun in der Verkreterverſammlung über die 
abfolnte Mehrheit. Auch im Vorſtand verfagen ſie Aber die Mehr⸗ 
heit, naͤmlich 10 von 18 Sttzer. — 

Ein Freiſiaatenbund im Oſten. Eine finnländiſche Delrgation, 
beſteheid aus ßo Parlamentariern und Preſſevertratern ilt 0 offi⸗ 
Zitllein Beſuche in Riga eingetroffen. Zweck des Beſuches iſt eine 
engerr Annäßerung ztbiſchen Finnland und Vetkland. Die Rigarr 
Blätter begrüßen die Gaſte all die Bundesßgenoſſen im zukuͤnftigen 

Meeres 

Polniſcher Terrotlemns In Oberſchleſien. die pol; 
miche Wewerkſchaft der Myslowitzgrube hat dieſer Tage den 
ärgſten Terror ausgeübt, den man ſich denken kann. Mii⸗ 
glieder dieſer polniſchen Berufsvereinigung haben die Tore 
der Grube beſetzt, und niemanden auf den Grubenplatz ge⸗ 
laſten, der nicht im Beſitze einer Mitgliedskarte der Ver⸗ 
elnigung war. Gelbſtverſtändlich wurden ſolche Karten 
gegen Zahlung von 20 Mark auf der Stelle ausgefertigt, 
und erſt dann durfte der Betreffende zum Schacht gehen. 
Dodurch wurden alle Deutſchgeſinnten gendtigt, Mitglieder 
der polniſchen Gewerkſchaft zu werden. Dies war ſa auch 
der Zweck der Uebung, um jetzt dreiſt zu behaupten: „Es 
gibt keine deutſchen Arbelter auf der Myslowitzgrube“. 
Zähneknirſchend mußten die Deutſchen ihre 20 Mark zahlen, 
wollten ſie nicht ihre Schicht auf dieſe Weiſe verlleren. Die 
Grubenverwaltung ſteht ſelbſt machtlos ſolchen Vergewal⸗ 
tigungen gegenüber. ů 

Auf die ſchieſe Ebene gekommen. Die „Cologne Poſt“, 
das Organ ber engliſchen Beſatzungsarmee, berichtet, daß 
der ehemalige deutſche Kaiſer burch die augenplicklſchen 
Valutaverhältniſſe gezwungen ſei, zehn Mit⸗ 
glieder ſeines Hauſes zu entlaſſen. Es geht bergod mit der 
Monarchle! Erſt mußte Wilhelm auf ſeinen Thron ver⸗ 
zichten, und mum ſieht er ſich gezwunzen, ſeinen Hofſtaat gu 
vermindern und einen Teil ſeiner Getreuen zu enklaſſen. Es 
bewahrheiten ſich die Worte des Kaiſerliedes: „Richt Roß, 
nicht Reiſige ſichern die ſtolze Höh, wo Fürſten ſtehn.“ 
„Pahnwitzige Makerialverſchwendung. Wie dle „Chicago 

Tribüne“ aus Waſhingion meldet, wurde der amerikaniſche 
Kreuzer „Richmond“, das ſchnellſte Kriegsſchiff der Welt, 
auf der Werft von Cramps vom Stapel gelaſſen. Das 
Schiff weiſt eine Länge von 250 Meter auf und entwickelt 
eine Geſchwindigkeit von mehr als 33 Knoten in der Stunde. 
Die Geſchützousrüſtung umfaßt eine Batterie von 12 Ka⸗ 
nonen zu 12 Zoll, zwei Flugzeugabwehrgeſchütze, mehrere 
andere kleinere Geſchütze, ſowie zwei Torpedolancierrohre. 

Was Lünde ſtürzten, Eönnen“ Fände bauen. Nicht ohne Be⸗ 
wegung lirſt man den Bericht des belgiſchen Wirtſchaftsminlſte⸗ 
riumnz über den Wiederaufbau in den zerſtörten Gebieten. In den 
drei Jahren ſind von 80 000 Hertar verwaſteter Felder und Mieſen 
69 000 wieder angebaut worden, der Reſt wird im nächſten Früh⸗ 
jaßhr wieder die Saat aufnehmen und Lur Reiſe bringen. In Flan⸗ 
dern woren 28 Gemeinden mit 43 000 Hekiar Weideland teiltweiſe 
zerſtört worden — auf 42 000 Hektar weſden bereits wieder die 
friedlichen Ochſen und kühe, Schafe und Ziengen. Gänzlich zerſtört 
Waren 75 Pemernden mit 83 000 Hektar Meidelund —, auch hiervon 
kynnten d 000 Heltar berrits heuer wicber bewirtſchaſter werden. 
Die Wahulinien und Strasenzüige find mit alleiniger Kuknahme von 
zwei Brücken vollſtändig hergeſtellt, ebenſo die Schiffahrtsſtraßen., 
mit Austlahme eines Telles des Kannis von Ypern. Dis Mole von 
Beebrüͤgge iſt wiederhergeſtent, auch der Haftn von Brügge hat den 
normalen Vetrieb wieder aufgenommen, der Hafer von (ande iſt 
auch bei Ebbe Schiſfen bis fün Meter Tieſgang zugänglich. S 
bat menſchliche Arbeit mm wunderbar kurzer Zeit wieder gutgemacht⸗ 
wes in freilich koch kürzerer Zeit von dem graufamen Mars zer⸗ 
fampft worden war. Wie die Ameiſen raſck, Vervorftürzen und 

den don mutwilligen Buben burcheinandergeworfenen Bau uner⸗ 
müdlich wirderherſtellen, Iv haben ſich Scharen ſleiziger zweibeini⸗ 
ger Ameiſen auf die Grbleie geſtürzt und aus den Trümmerſeldern 
neut Wohnſtatten, ns den Süümirdalden neue grüne Weiden und 
keite Kecter erſtehen laſſen. Schwer büßt es das diutſche Volk und 
Bants Gurvra, daß Hünde ſo leicht Kürzten, was Hände bauten, aber 
es liegt ein Hieſer Troſt bnrin. daß auch Händr ſo raſch wieder bauen 

Axbeit. 

  

  
      

ſcen Wirtſchaltsninisee riun-S ertönt. 

Deſentivbunndnis der Greiſtaaten an der Oſtküfte des Baltiſchen 

kanen, was Hüände tarzten. Ein Triumphticd der menſchnichen 
il-ea, Das aus Dan nadten-Sahler- Des Werichtss des belsl-= 
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Momentbllder aus dem Parlamentsprozeh. Reuordnung der Laien-Rechtſprechung⸗ — ——.— 3 Kasne     

  

    

  

     
   

     

  

Katholiken als feindliche Briülder. Leltb. Kedner wandie ſich denn gegen bis Beſtüxmuingen. 
die die Frumten und Dia 

Oie Aommuniſten gaben in der geſtrigen Situng ihre Ob⸗ udbg. Sen. Dr. Muatker: Die Vorlage erſallt einen Iange gehhenten Wahl der Schöffen — ———— elnen inn 

Lottlongtaktik auſ. Vebhalb konnte die 2. Lelung des Geſetzei Wuaſch der Linken; dit ſchon bei den Beratungen des Serichtrver⸗ erfolgen, der vom Wolkstog gewählt Iſt. Mie geiamte Merch 

Ler die Enllaſtung der Gerichte zu Ende gefahrt werden. Vei det Launngsgeſebes die Bellintnungen über die Wahl der echöiken And maße neuzeltlich gerecelt wewen. Rernet beichartigt ſch Dau⸗ 

u Veratung des Geſetes über die Wahl der Schöffen und Ge⸗ Goſchtvorenen in dieſen Geſeh Hineinasbeilen malte. iwird Zeitmit dem 

0 enen wurde die Rechtsſprechung einer ſchorfen Kritik unter. doß diß renameen, taekm edehſder Echeſſen in — n. 
vor · ůi h0e 0 mals die Anträge über die Wahl der Scheſſen und Geſchvorenen po der Landwirtslohn Spengler ledialich auf Indizlen En 

pven. Zwei Urdzeſſe der letten Zeit lieferten das Anklagematerial. in das Geſetz aufgenommen, dann wären die ſo Gewählten heute 11 3 

ů ů ß zum Tode verurteilt und ſpöter zu beberglänslicher Zuchthausſtrac⸗ 

ioe Vifikentarte des Senotors Janſſon erregte allgemeined KAut⸗ ſchon in Tötigleit. Doericl, b. hen ibis küm vrs⸗ der u Mehehen. tegnablgt wurbe. Ter Vervrtellie beliadel ich feit 11 Dahren We 

ů „Ansſchüſſe beim 8⸗ 
chen. Auch auf das unglüclliche Opfer des Relmerswolder Mord⸗ Pir verlangen, baß die Geſtchworemen, die Uber Hcben und Tod Dhens hechrg maahten,. dusben 8 Mere weuſlcher werde 0 ů 

waieſes wurde hingewielen. Die dolniſche Unteag wegen der einee Menſchen enticheiden, darch dirare Maßt Maum, Wen, 

Prrennung des Freiſtaates von der Dibzeſe Kulm juhrte zu einer [ Die Redenlen gegen dir politiſchen Einflaſſe ind ——— Nie Sübrnen t verurteil' Uu der Keimerewalde gebört hett 

khalten Auseinanderfehung zwiſchen Zentrum und Polen. bei der üi der mah, e ——— haben. O Lahe inumbnx empfahl dem Juizſenotur, ſich di⸗ſer 

vßte Teil des Moltst. li- ühbrer bitdete. Semhliehlt ſich, die Laiear ter durch die Kreistoge und Stadt⸗ 

er größte Teil ves Vollstages den vergnüglichen Zuh rer ldete parlamenle unter Rufficht der Oeffentfichleit direkt zu wahlen. Ce⸗ Die Vorlage wurde dem Rechtkaulſchuß aberwieſen. Wint beihr 

kie Behauptung des Abg. Kuhnert, daß kein polniſcher Geiſtlicher ‚rade in den Keheimen Ausſchäſſen machen ich viel leichter volitiſche vor Eingaben, meiſt um Zutellung einer Wohmmg, werden zurück⸗ 

goloniſierungsbeſtreburigen unterſtütze, ift kaum ernſt zu nehmen. [ Einhlüſſe gelkend. Die in der Vorlage enthaltenen Auanahme⸗ grhen. 

zn iſt doch allgemein lekannt, baß in leinem Staat der Welt beſtimmungen über die Frauen, ſtehen im Zwel, die ſch bennen. — m nisn., woiſcden Zenteum 

igion und Staat ſo miteinandt uickt ſind, wie in Polen. 
yelig t f ů er verauickt ſt 9 Widerſyruch mit bir Berſaſſung, h: UIe We een en E ſich 2 

die Mannern und Frauen die gleichen Kechte gibt. Kedrer gaht r Denlſchriſt den Senats u der aude, Autei 

dann auf die einzelnen frauenfeindlichen Leſtimmungen näher ein. krennung dez Freiſtaateß von der Distets Aulm umc n Eutellunes 

79. Sitzung des Volkstages Sie machen in ber Praxis die Mitmirgrag der Hranen bei der on kes, Wun n Eimiand gebeten wird. Die Eingobe wurde ven 

Donnersiag, den 20. Oliober. Kechiſprechung unmdelich. wenoſte Dr. Müller wendet ſich bann det Wüer Pe Suer „lt Mbetlant ſch. den Soxitt 

ů 
gegen die Beſtimmung, die dem Senat das Recht gibt, beſtimmte Abg. Or. Kubaez (Pole) at bich, daß der Senat Schritt 

Nach Ert finung der Sitzung nimmt der Abg. Na hu das Wort Kiaſſen von der Wehl zu Schöffen und Geſchworenen aubzuſchliezen. unter iommen habe, vhne den Wolkatag und die Bevölterung zu 

uVu einer Erklärung. Er wendete, ſich gegen den Abg. Dr. Gumke. Sieſe Maßnahme richtet ſich beſondert gegen die Wollsſchullehrer fragen. Mit verwaltungbrehnilchen Schwöerigkelten ann man die. 

aer in der letzten Sißung verſucht hatte, die, kommuniſtiſche Kritik Pdie im alten Geſetz ausdrücklich als nicht wählbar bezeichnet waren. Abtrennung nicht begründen. Redner beſtreltet die Richtigkeik del 

anzelner Beamter zu widerlegen Redner kennzeichnete dann daas Nachdem durch die Verfaſſung bieſer Ausnahmezuſtand beſeitigt il Zahlenmaterials in der Denlichrift des Lenats. behauptel, dah nicht 

Lerhalten des Landgerichlsd⸗rekirre Bürgele, der in dem will man ihn auf Umwegen wieder einführen. Redner ertlärt ſich In Prozent, ſondern 19 Prozent der katholiſchen Bevdllerung 

Echlichtungsausſchuß beim Streik der Straßenbahner die Anſicht [mit der Ausſchußberatung einverſtanden. Pylen ſind. 

vertrat, daß ein Lütürn von vo0 Ml für Straßenbahner aus⸗ 1 — der retben —— 5 de Veinissin Süie, 

richend iſt, für ſeine kurze Vermitilertäligleit jedoch 400 Ml. an⸗ Nuchklänge zum Pro n⸗Schmivt. auf Grut r un u * Eaghwahlen ge⸗ 

ſt, fur f aleit jevoch ge zum Vrozeh Rah eveot. daß die zuthollihe Nosikk. 

rahin und von der Direktion eine Freikerte ert alten habe. Rahn 
wonne wurde. Daraus gehe 5 öů 

ů ů U 0 v Abg. Rahn wendet ſich gegen die Form und den Geiſt des Ge-rung höchſtens zu 20 Prozent polniſch kei. Bei der in dem Wahl⸗ 

   
    

    

   
   

    

    

      

  

       
         

    

     

    

    

  

      

     

      

    

       
       

   

       

      

  

          

     
      

    

  

    

     

    

    
   

    

   
   

     

    

    
   

     

     
    

    

  

     

  

  
3) alsdann den Antrag auf naunytir Abhimmung zurück. 5 75 ů 

Es wird dann in der Alnimmungſüser den Geſetzentwurf beir, lebes. Aus ihm ſpräche der Geiſt des Rückſchritis und der Realtion, famptin den Vordergrunp geſtellten großpolniſchen Dern. kei taum 

den ſeine Partei mit allen Witteln belämpen werde. Darch Unter- anzunehmen, daß ein erhebli⸗ 

ů die Entlaſtung der Gerichte richt in der Schule und in der Zortbildungiſchule ſolten die ginder anders gewöhlt habe. 

urtgbiahren. Die zuch zur Verstung keh;-en Artilel werden in Gefeteskenntnis erhalten. Rebner weiſt dann auf die Außführun⸗ Ud9. Kuhnert (vole) iſt der Anſicht. daß die Kbtrrmmung a¹ε 

der Faffung der Senatsvorlage angenommen. Das Ge⸗ gen des Reichsjuſtigminiſters Schiſſer hin, der ſich 

ih ſoll am 1. Januar 1922 in Kralt treten. Gegen eine ſofortige über die deutſche Rechtſprochung äußerſt abfällig ceaubert 

3 Leſung erhob Rahn Widerſpruch. 

Bei der 1. Leſung des Geſetzes betr. 

politiſchen Grürden erſolgen foll, um Poloniflerungsbeſtrebungen 

behauplet, doß dab kein polniſcher Geiſt. 

n werdel Dagegen mißbrauche dar 

holiſche Lirche, ja ſelbſt dben 

   

  

   

  

   0 zie verhindern. Redner 

habe. Als Mittel zur Beſſerung habe dieſer empfohlen: Demokrati. lücher ſich dazu hergeve 

ſieruag des Richterſtandes und die Teilnahme des Laienelements Jentrum die kat 

bei Urtellsfindung und Strafmaß. Redner verlangte die Herab- Velchtftuhl.         

      
     
      

  

    
   
   

  

   

  

      

   

    

Abänderung des Stempelſteuergeſetzes ſetung des Wahlalters auf 20 Jahre und die Veſeltigung der Aub⸗ Abg. Kubaez Vole) war von der Antwort des Senats nichl 

wür ſchie der Abg. Hallmann (D. P.) die Ausdehnung der Poligei- ſchäſſe. Die jehige Juſttz ſei eine deutſchnationale Partein refriedigt. 

äunde auf 12 Uhr. Die Stundenſteuer für Gaſtwirtſchaften möge juftizg. Rahn kommt dann auf ſeinen Prozeß zu ſhrechen und Als ein Zuüruſ aus dem Zentrum die Zugebsrigkeit der Wba. 

lo ausgebaut werden, daß die lleinen Gaſtwirte entlaſtet, und die ‚führt Beilbiele an. gachnert zur katholiſchen Rirche bezweifelte, richtete Ruhnert er⸗ 

nept heſtige Angriſſe gegen dar Zentrum und erklärte. daß er ſroh 

      

   

Auheben Llch herangezogen werden. Die Vorlage ging an wie die Ausſagen geſchoben wurden. . müt ſichen Labelkkn nchis armein 2n buben 

den Steuerat 3. ů ̃ 3 „ ů. ů· 

Das Haus beſchäſtigte ſich alsdann mit der erſten Beratung Der deutſchnatioaale Senator Janſſon hot im Gerichtigebände eine Abg. Zocgen 18ennum) erklärte, daß auch ſie keine Gemeinſchalt 

des Geſetzes beireffend D0 ütent ie t U Wufe ois ut Vaun Modeung Aücmetk. ihn mif Kutmer: haben wollten. Dieſer habe wäbrend den E— im 

ů Lardgerichtsbirektor Kuſe, die, ung . Dienſt der preußiſchen Regiernm ſtanden, und ſei Shefrebakteur 

Wahl der Schoſſen und Geſchworenen. Ganſſon) bel der Vergehmung zu fragen. ob Kahn ihn mit den Ar bebuangei esdiichen Reitang geweſen. 0 Lutßbruch ber 

Senator Dr. Frank begründete die Vorlage. Bei der Beratung Käuſten bedroht habe. Die Rarte wurde gefunden Und belindet ſich [Revolution ſei Kuhnert denn nach Danzis geſlohen und ſich hier 

des Gerichtsverſaſſungsgeſeßes hade der Volkstag in einer Ent-in Mahn' Beſth. Ferner habe der Generalſtantsanwolt und der eie Natio aipolse betätigt. ‚ 

Aließung eine Aenderung in der Wahl der Schöffen und Ge. Vorſißende dem Zeugen Niehuus durch Haapbewegungen Abg. Auhnert behtreitel das nicht. Er habe gegloubt. daß ſich die 

den Rund z hakten, um ſor Ccgenſätze Uberbrücken laſſen, haße abet, die Srfobrung 

ſhworenen verlangt. Dieſem Verlangen komme der Senat jetzt zu verſtehen gegeben, g ü 

nuch. Auch der Senat habe den Wunſch. daß alle Bevöllerungs⸗ den Senat ungümſtige Ausſagen zu verhindern. Die Rechtülchrung müſſen, paß dos Zentrum nur die Politik der Errpalt def 

reiſe zu dieſen Aemtern herangezogen werden, halt 8 aber für durch den Vorſißenden Dr. Kuſe ſei eine infame, niedrige Berin⸗(zuruf Nagroßßki⸗Das hat Brieslorn uuch cchon Leſagth) Das 

zweckmäßig, daß bei der Waht alle polltiſchen Einfläſſe nach Mög⸗ fluffung ver Geſchworenen geweſen. Zenfrumsblätichen verblöde die Menſchen. 

üchkeit ausgeſchaltet werden. Deszhalb ſollen die beſonderen Aus⸗ Abg. Plertner (US)) lehnte die Vorlage des Serats ab und Um 6 Uhr vertagt ſich das Eaus. Nächſtr Sitzung yeute nach⸗ 

ſchüſſe hierfür beibehalten werden. kritiſterte den 

      

    
   
    
     
        
    
    
     

     
   

  

      

  

   
   

  

   

    

   
   

      

  

    
   
    

    
      

       
       

      
   

  

    

    

  

   
       

   
              

„ „ Vruders Namen gehört und war aufhorchend ſtehengeblieben Jeht ſrchen Wiederſehen gwiſchen Seiden; wohl aber ergab der m 

ans und Heinz Kirch ſtog ſio, ohne eingutreten, die Trepbe wieder hinaut nach ihrem Inhalt. vaß des Wiedergekundene ſich anſangs würr femem ange. 

„ Wehnzimmer, wo eben ihr Man⸗. am Senſter ſißend, ſich zu be⸗ nommenen Nanrten vor dem Buter M vexbergen geiucht habe mnb 

Erzählung von Theodor Storm. fonderer Ergötung eint. Havanna auk dem Sornntagskiſtchen an-dieſem wohl nur widerſtrehend in die Heimat lolgen werde. 

gezüimdet hatte. „Leinzl“ rief ſie jubelnd ihm enttegen, wie vor Als dann an dem bezeichneten Sonntagabend das ſunce Whe. 

10) Cortſetzung.) zeiten ihre Mutter es geruten hatte, Rachricht von Heins Er vaor zu bem vor dem Hoaiſe Baltenden Wogen Hinausgekreten war. 

Der Mann, der das geſprochen hal, iſt vielleicht um zehn Jahre lett. er wird bald bei uns ſeinl“ Und mit überſtürzenden Worten tahen ſie bei dem Lichtſchein. der aus dem offenen Flur ſtel. ünen 

ater geweſen als unſere Jungens, die da mitgeſeſſen, und hat ſich erzählte fie, waß ſir unten im Flur orlauſcht hatte. Vlͤtzlch ober Mamt herakſteicen: befie wetterhartes Untliz mit dem rötlichen 
     

    

    

  

     
   
    

John Smidt genannt. hielt ſie inne und ſah auf ihren Man⸗, der nachdenkiich die Kauch⸗ Zrllbart und dem kurzheſchoreren Feſt einen 

Fritze Reimers aber hat nicht geantwortet, ſondern weiter fort⸗ wöltchen vor ſich hinblies. Mierziger anzudeuten ſchieni eine Narbe, bie 

geſungen, wie es in dem Liede heiht: „Und ſie handeln, ſagt er, da Chriſtion!“ rief ſie und kniete vor ihm hin: mein einziger litcf. mochte i dagu beitragen. ihn ölter erſcheinen zu laſſen, 

ü Uetterte langſam Hans Kirch 
als er wirtlich , Kach ihm    

  

   

     
   

        
     

    

mit Macht, ſagt er; haben zwei Böͤte ſagt er und eine Jacht!“- Bruderl Freuſt du dich denn nicht!“ 
ů 

Der Schndſelk' rief Hans Girch, eund ſein Waler hot bis an [Der junge Mann legte die Cond euf iren Korf. :eherzeis mie. a. „Kun, Hrlag, Lacbe er, nacheinander auf ne ſenan 

inen Tot arl neinen Lionnes⸗ geſahren: Lina; es kam ſo unerwartet: Dein Bruder iſt für mich noch gar himveiſend, ⸗„daß iſt, deinte Linn und dos 

Jn, ja. Kachbar; der John Smnidt hat auch anf den aſch er,nich dageweſen: el wird ja marſſe virels ümdent werben. Mad be. Ghriſten Merlent: Ihr maßt euch eu vertre zrn luchen „ 

wclagen, „Ofpi für den Bagel der kein aigen Lun beſchmußt! hutſam und verſtändig. wie es ſich für einen wohldentenden Mann Edenſo Jacheinonder ſtrecte bieſen feßt Heinz die daud ert⸗ 

unnen Schedel Maiegcnen er hätte ihn nur auf ſeinengezieml, begann er dann ihr darzulegen, wie daucß diele nicßt mehr gegen und ſchürtelte die iöre tuez mit einem 
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r 

170 ů ů vernuitete Heimkehr die Grundloagen ihrer künſtiger ſteng be⸗Er tat dies mit einer 2 lſenen Vecixgerthelt; machin 

Das tat er nicht; aber als der Reimers ihm zugernfen, waß er ſchräntt,! wieleie erſchüttert Mücden Daß —— die Ver· ehntr Heimtehr ihn Danes Wer fühlde er eint Su 

dabei Meruine Dsanderen 2 b. „Lat- wieder- faphenbet ve Haugfohnes, wenn auch Uhm- ſelbie laum etage, f in ver Srarbbung der Beſchwiſter: demm feilieh. e 

Dant Kirch hotte des anderen Arm gelaßt. vieder- fhanden, wenigſtenh den zwweiten Orurd zum Werden um Heirs Wirderkehrenden häch ein anderel Sild gemacht. 

  

   

       

  

    

   

     
   

     
    

    

          

         
      dolke er. Udams Tochter abgageben habe, daß lieb er frellich nicht vu Worte ů 9 

Ja, Rachbar- — und des Gezehlert Siimnee wurdt leiſen eg emmen, ſo euſpringiich es durh jeht ver feiner Sere ſnd. Augemne aht une, Baus unc Kiut; Mueer0n wun 

Ma Sebn, fen e n eiene e, L ag ue, Se, eun n ne ae e u. er ir eint n Euuße Peclnhen Pauee 
er benn auch nun aoch etwas von ihm kauſen wolle. — Sie wiißs febt ſchwbeg, ſchbttelte e üchelnd ihr üner hier dben i0 aU8 ven orbenn aber uicht da 1ů 

  

   

  

2s ja, Nachbar. unſere Jungens geben ſich da drüben manchmal 
V u 

andere Namen, Smidi oder Mayer. oder wie es eben kommen taaß. wür erſt kennenternen oh. Beund wec Walß eigenaabtgsz.& ochten. Die lunge Fren legte das Reilegepack. dos ſie ihm as 

zumal wenn e3z mit dem Seuerwechſel nicht ſo ganz in Orduung Er ſah ſie herzlich an. „Gewiß. Vina wir müſſen uns daretst getragen hatte, auf den Fußboben. ⸗Stor iſt bein Bett, ſagte ſie⸗ 

zu fnden wiſſen: um deſto beſſer. wenn er wiedertrhrt, wie du ihn vann, indem ſte die weiße Schuthdecke abnahm und zufammenled 

    

   
   
       

      

      
      

   

  

   
    

     
      

          

   
    

    

       

  

     

  

   
      

     

  

   

      

  

    

   
    

    
   

   
    

    

        iſt. Und dann, ich bin ja erſt ſeit jechzehn Jahren hier: aber, nach ů 

Chrenſagen, eß muß ührem Heinz ſchon ahnlch ſehen, das! einſt gelannt haſt. — 
Heinz. meim Druder, de Polſt recht ſoult Mier Slahen! 

Dans Kirch nickte. Es wurde ganz till im Simmer, nur der Die junge Frau ſchlug dan Arm um ihres Mannes Nacken: Er hatle den Kock abheworfen und war mit aufgeſtreiſten 

Verpenditel der Wanduhr tickte; dem alten Schiffer war. als iuhle Oh. du bilt gut. Chriſtiant Gewiß, ihr werdet Freunde werden!“ glermeln an den Waſchliſch getreten, Jeßt wandße er ruſch den 

er eine erkaltende Hand, die den Druck der ſeinigen erwarte. „ Dann ging ſie hinaus in die Schlaſtammer, in die beſte Stube.Govf. und jeine braunea blitzenden Augen ruhten in den ihren. 

Der Krümer brach zuerſt das Schweigen. ⸗Wann wollen Sie an den Herd: aber ihre Augen blickun nicht mehn bo kroh, es war „Tant, Schweſter,, ſagte ek. Dann tareßte er Den Kopf in die⸗ 

eeng uf ühm Freibe doch ein Mel geſenen. Mich. voß die vebenten Schle urd iöraat aut den maeſer Auune ea, ge, die 

„Geute nachmittag,“ fagte Hans Kirch und huchte ſich ſo gerade ihres Mannes auuh ihr Herz bedrangten; Zein, aber duß ſo elwar igen iſt. die beisleichen im Frelen zu, verrichten Pfeegen. — 

wie möglich aulzurichten. überhaupt nur ſein tönne ſie wußte ſelber kaum, weshalb ibr cles Scbtweſter. am Türpfoften lehnend, ſah dem ſchweicend u. Uxe 

„Sie werden gut tun, ſich reichlich mit Geld zu verſehen; denn jeßt ſo kde ſchien. 
Sreusnergen müſterkn deß Sruder! Müwme, und. ſe riennt 

bie Rleidung Ihres Sohnet ſoll juſt nicht im helten Stande ſein. 
O * bbohtdaß ules ber, Hicheſt jan mnßbe dum büeben ihre Wuits 

Eemm airh zucte. „de in uuß heite vacdens enier Lege ipbke, wer Sran Sina Dethellct, in den Oberzau auß den Feamen Feümneentenenen meme Heits die wi. 

die Kammer für den Bruder zu bereiten; aber auch heute war ihr mehr Norben geigten els das Antlitz. Armer Heins, ſagte 

die miiſſen ſßwere Arbeit getan haben“ 
     Dies Seſpräch hatte eine Zuhbrerin gehabt: die junge Frau, die Bruſt nicht freier. Der Brief, worin der Vater ſein und des zu ihm hinäbernickend: 

Dres Mals - „ elke. e= Men Nebotfenen L. das Sodbnes Ankunft aemeldet balte. entbielt kein Wort von einem 
  

Vortſebung folgt) 5 
   



  

Danziger Nachrichten. 
Dle Freie Bolksbühne⸗ 

Die vorberritenden Arbeiten för die neugegründete Freie 
Volebbühne“ gehen ihrem Abſchluß entgegen und autch dir bauliche 
Wäſtung des Werſtüpeiſchausfaales wird in Kürze foweit vorge ⸗ 
jchritten ſein, daß berritz am 17. Muvember die Eröffnungd⸗ 
Vorliellung attinden wird. Wie zu erwarten war, ilt daß In⸗ 

terelle und die Beteiligung autz den Kreiſen ber Eepblkerung vor⸗ 

nohmiim der Bramten, Urbeiter uud Ungeftellten ſehr rege, boch 
ſcheintn bezünlich ber Teudenz des Unternehment immer noch hier 
Aind da Untlarherten zu bauehen. Ge ſei peähalb feftgeftellt: 

I. daß Ikbrrmann ohne Rückicht auf Rang vder politiſche 

Llellung Mitgtied der Freien Nulksbühne“ werden kann, denn fſie 

ilt ein Intitul, das der Wolköbilbung dienen will, das den wirt⸗ 

SchaptTh ungtinftim goſtellten Rreiſen für gtringes intrittigeld 
Gine Huuſt birlen will 

v. baß bir Areic MlRbuhne“ alles weniger Iſt, als elne Partei⸗ 

ongelegenheil, oder tin Varteiinſtitut und die Zufommenſetzung der 

Molſtandämnilglieder nuur vom Geſichtspunkt der vorläufigen 

Leiſtung der dringendſten Rorarbeit gtroffen: 
ibah die „Frtie Noltshihme“ weder eint Ulliait des Stadt⸗ 

tütalers noch ſonſt ein gewinnbringendes Unternehmen iſt. Das 

  

   

      

    

   

    
    

  

   
     

    

  

  

   

  

  

s. eumſe Srübe öb. Zigarrengeſchaft vorm. Cottte, Inh. Brunr 
elske. ů 

o. Mattenbuder , im Friſeurgeſchäft von Schaub. 
10. Mattenbuden 35, Brund Schmidt, Rechnungsſtelle der Volkr⸗ 

füUrſorge. v 

10. Paradiesgaſſe 52, Volkrwachtj⸗Saichhandlung. 
12. Schüffſeldamm 63, Zigarrengeſchäft von Siemenroth. 
. Schuüſfeldamm 18, Max Neumann, Friſeurgeſchäft. 
1J. Sthichaugaſſe 16, Zigarrengeſchäft von Resmerowstl, Inhaber 

Reblit. 
15. Kuiclergrh⸗ 41, Konſum- und Spargenoſſenſchaft. 
16. Vorft. Graben 87, George Schramm, Echuhmachermelſter. 

In Langfuhe: 
I. Hauplſtraße 18. Buchhandlung von Fiebig. 
2. Gauptſtraße 82, Zigarrengeſchüſt von Wockenfuß. 
8. EüAA 24, Ronſum- und Spargenoſſenſcheſt. 
4 . Bärenweg 10 

In heubude: 
I. Oeidſceſtraße 18/14, Konſum⸗ und Sparverein. 
2. Heidſerſtraße 1/8, Schönwteſe. Reſtautateur. 
g. Wefferſtrathe 8, del Theodor Lehmann. 

In Ohra: 
1. Roſengaſſe 2,. Konſum⸗ un Sparverein. 
2. Cſtbahn 1, tto Mielke. Zigarrengeſchäſt. 

  

     Lehrlinge, die am 1. Oktober e0 worden fld: „Her 
tungsausſchuß hat auſ Antrag der Gewerlſchaften ſo hohe 00 
Löhne feſtgeſetzt — auch für die Lehrlinge im erſten Jahre — U 
wir die ſür uns ſchon ſo koſtſpielige und durch den Spruch Rei 

Schlichtungsausſchuſſes noch teurer geworbene Lehrlingsausbildch 
auf der Werft einſtellen müſſen Wir löſen daher gemäß 3 1 Abl. 5 

den weren Ihres Sohnes mit Ihnen geſchloſſen Lehrvertrag vo. ‚ 

19. Oktober ab, erklären uns aber bertit, die Ausbildung wicgt 
auſzunehmen, wenn die endsültige Entſcheidung weikerer Inſlanzen 
den vonuns für zuläſſig gehaltenen Lohn ſteſtattet. Wir 

merken, daß dieſer für den Lehrling im 1. Lehrjahre 0,70, im 

2. Vehrjahre 0,90, im 3. Behrfahre 1.20. im 4. Lehrjahre 1.50 Mar' 
deträgt, womit wir immer noch die höchtten Lehrlingslöhne in der 
Sladt zahlen würden.“ Dieſes bedeutet in der Praxis, wenv dis⸗ 
Werß thren Cntſchluß vurchfahrt nichts weiter, als eine Anz. 
perrung der Lehrlinge. Die Danziger Werft unterſteht einſiweiltn 
— noch dem Treutänder, dem Matziſtrat der Stadlgemeindt 
Danzig relp. keinem Nachfolher, dem Senat und wir fragen hiermtz 
oͤffentlich den Senat an, ob er dieſe Maßnahmen der Werftleitung 
billigt. 

Wenn in dem Gchreiben der Werſtleitung an die Eltern der 
Lehrlinge geſagt wird, daß in den herabgeſetzten Lehrlingslöhnen 
immer noch die höchſten gezahlt werden, ſo triiſt dies nicht zu. Wir 
wollen nur einen Fall zur Wͤerlegung anführen. Die Lehrlinge 

  

  
  

  

  

    

  

     

  

   

       
    

   

    

    

    

    

    

  

  

   
   

   

    

Stadſthenter kiritt ner die Künſtler und dir Bühnenausftattung. In Brbſen: bei ber Weſtpreußiſchen Kleinbahn erhalten arifmäßia im 1. Leßr⸗ 

Auß Sisihuli. des 2 vlans werden nur vorläufig Stücke den] Rorbſtrote 14. Konrad Eeher, Reſtaurateur, Strandhäuschen. jahr 0.90, im P. Sehrlahr 1,30, im 8. Lehrjahr 1.70, im 4. Lehrjaht 

Aedenwärtig Stehenden Spielplanes geboten. ffür die Zutuntt wtird In Weichſelmünde: 2.h0 Mark. 
lübrenden Stücke durch die Milglieder beyö. Aud⸗ſtraße (. Daul S heaſter vorſſchl bel v. ſcharſer Säucen. Die 5 ů 

derbefrat gekrofjen; ů In ü — erwendung rfer ie Frau E 
2. dbohß nicht ausgegeden werden, ſondern nur die Plieger Straße 58/5„ im Zigarrengefchäſt von Demöfi. des Regierungsſekretärs a. D. Schwiedland, Jopengaſſe. U 

MPiigterſchalt Runn i der Mi:hiuhrungen bercchtigt. Man er⸗„ UHe „ In Er. Albrecht: benußte zum Reinigen elnes bronzenen Kronleuchters 5 

Däll ge hrgen cine Sinireegernhe von 5—— ul. und eien St. Käbrecht Nr. 17. SheilhJ, Echdin rauchende Salpeterſäure, Die Dämpfe wurden H5 Moanatßbeitrag ri 4 I, bei Menlun jedes Monats on die ů 0 U Arbeit 
WVahlftelen, di Wreriicimet Rnd. ſowie in einer arbßeren Garthäujer Straße 101, Zigarrengeſchäft von K. Gurtli, font Sepier pehle ich hurtr ebelfel ein ein herbenn. ů 

Meihr Fansiner Güchflülte, zu zahlen äiilt, —.— „ ů „ ů 

Sam latr find numeriert und werden am Saalelngang Staatliche Lehrlings⸗Uusbeutung. Dolter Arzt ſtellte feſt, daß die eingeatmeten ſchaiſen 

vor Veginn jeder Vorſtellung auduelolt. Framilien haben zu⸗ Dämpfe die inneren Organe ſtark beſchädigt hatten. Trotz 0 

fammenliegende Piättc. Stehrlätze gibt es nicht. Die Danziger Werft ſehl die euürnöbne herab Anwendung aller ärztlichen Kunſtmittel ift die Frau ge⸗He 
Zur uufnahme von Miiglicvern ſind folgende Zahlflenen gern und enſläßt Lebrlinge. ſtorben. Vorſicht bei Verwendung ſcharfer Säuren iſt des 2 

brriit: Bekanntlich beſtehen gegenwärtig Tifterenzen zwiſchen der Ar- halb am Plaßze. 
k. Am Spendhaus b. Roitemachn-Viichhandlung. berlerſchaft und der Werſtileitung über die Schaſfung eines neuen Ainderwanderung! Am kommenden Sonntag findet die nächſte 0 
2. KUlt. Graben los, éie Mühlengaßt. Zigarrenpeſchalt von PLohntariſes. Der Schlichtungsausſchuß hat in ſeiner Sitzung am Haldtageskinderwanderung des Tourlſtenvereins „Die Natur⸗ 8 

C. Conred ů — ů 58. Cktober d. Ns. emichirden., daß 4 üänftighin die Entlohnung freunde“ ſtatt. Wiederum geht es in dle Oltvaer Wälder. Die 2 
2. Brkitgaßr l1a. Alans Maſemski. Theaterfriſeur. der Lehrlinge nicht mehr nach dem Tarif erſolgen ſoll, ſondern nach Da⸗ziger Kinder treſſen ſich um 7 Uhr am Olivaer Tor und die 
4. fraulgraben nonfum- und Shargendſtenſchaft. individuellen Abmachungen mit den Eltern oder Vormündern der [Langſuhrer um 7½ Uhr am Langfuhrer Markt. Außer dem Früh⸗ 
. Jopengaſe **. Ecke Ziegen im Zigarrengeſchelt ru eretzrl. Vehrlinge. daß aber für die jetzt beſchäftigten Lehrlinge die Ent⸗ ſtäcksbrot bringen die Tanzitzer Kinde 1,20 Mark und die Lang. 
6. Sanggaſſe Zb. Buchpandtung F. Vurau. Inhnung, wie ſie bisher geweſen iſt, bestehen bleiben ſoll. Tie Lan⸗ ſfuhrer das Fahrgeld für die Strecke Oliva—Langfuhr Kinder unter D 
7. Vanggarten 68, Zr. er, Vorkottgeſchaft. ziger Werit verſendet nunmehr ſolgende Karte an die Eltern der 1 10 Jahren die Hälfte) mit. U 

— ü 

Richard Scheer Achtung! (HOd Ohlenbrikerts ea Saargant 
Junkorgasse 12, an der Markthaile. öů WahPng Wii ver⸗ 

* verk van ů billigſt (4691 ů verkguf van Ei 2 auft no ů 

5 Wiſhen WOseh 2 und ſortierte Haldenkohle mune sse 
ů 

E é U U E Braunkohlenbriketts an Heizwert erheblich überlegen, beſonders un Boerſpangen uſt ů 
2 u OrLiA-Ineisca der 2 Leeignet für Hausbrand und Keſſelfenerungen, markenfrel ASES ů 

Kamornischen Welnhandiung —4 um Zentnerpreis von Mk. 25,— bezw. Mk. 20,.— in jeder 
— beliebigen Menge abzugeben. (5271 Stenographle 

0 
      Maschnpfschrpon 

M. Streeck, Lel.rerin 
„62u½ Hansaplatz 2 b. 

Städt. Gaswerk am Milchpeter. Tel. 257 u. 532. 

in Steuer⸗, Verwaltungs⸗, M b ů Vů IE 
ů Rat Ehe⸗ und Strafſachen. Ve⸗ U kl⸗ kL lill jſehr billig 

eeee ne eeie 

Zahn⸗Kranke 
werden ſofort WSonendſt behandelt 
ohne longe Wartezeit. Nene Gediſſe, 
Umarbelr ert, Reporaturen in 
eiligen 5 unaun einem Tage. 
Spezlalitü:: Gebiſſe ohne Platte. 
Goldbrücker, Hronen uſw. la Gold 

unter voller Garantte. 

  

       
            

        

    
                             

Danziger Arendendggeſendaft (038 
Dankichrethen üder ſchmerzloſes Rorkenmachergaſſe 2, Telephon 2553 r7m Möbel⸗ und 

Zahnziehen. Miedrige keſtenbe · Zoppot, Haffnerſtruße 18. Sbrechzeit 4—4 Uhr. Otto Elte ann, ponterweren, Fatrm ů 
rechnung iee— — 3. Damm Rr. 2. — Telefon 5623. (492 aneinhersbeller Worperg Hertt ArC., Helgr. 

Sürecchzet 85—7, Solüntags 8.—-12. 

Inſtitut für Zahnleidende 

Pfefferſtadt 71· 
Telephon 2621. 

    

Garnierte Hüte für Damen und Backfische 

Grosse Huswahl 
in Zghnder-, Plüsch-,Velour- und Fllahüten 

Meu eingetroffen: 
Gamins in allen leuchtenden Farben 
zu 53.—, 65.—, 88.—, KB.—, 110.— und 125.— Mk. 

Modernisleren und Umarbeilten von Pelxsachen 
Sämtliche Putzzutaten 6³67 

Berliner Hut-Industrie 
roleton 3084 Holxmarkt 21 releton 8004 

  

                   

  

        

    

             

  

4/%e, ra: za Raben. R 

Dainhercleller G. Müng AExB, iell. Geistrosse 108.1H— nderangeb 

Strickwolle 
sehr weiche Oualität, in schwarz, grau, leder 

  

EE 

Danziger Mieterverein 
Gemeinſame 

Milgliederverjammlung für Abvermieter 
Am Sonnobend, den 22. Okꝛober, abends 6½ Uhr, 
kindet in der Reulſchule St. Jobann, Fleiſchergaßte, 

ine gemeinſamt Abvermitter-Verſammlung Pall 
Tagesordnung: 

Berechnung des Zuſchlages von der Unter⸗ 
»auf die Wohnunssmiete für den Hausbeſttzer 

keſcheinen jämtlicher Abvermieter iſt dringend. 
n. Kufnahme neuer Mii⸗ 

er Beginn der Verſammlung. 
Der Vorſtand. 

  

Lage: 3402 

5.75   7. 78 8.75 

Berliner Kaufhaus 

  

  

   

  

Lahmanr Hänetoans 
Hellige SGelstgssse Mr. 

AShS 1. Dbomm Mzist Träispdon 238· 

  

   

  

       — 
Flelschergasse 88 am Vorst. Graben     

  

Iapeten      






